
gas zum Antrieb von Schleppermotoren einen Spezialfall und 
nicht den grundsätzlichen Weg darstellt. Nach unserer Auf­
fassung ist die Verwendung des erzeugten Biogases als Brenn­
stoff vorteilhafter und em pfehlenswerter (Bild 6). Bei der 
Aufstellung der Diagramme wurden folgende durchschnitt­
liche Heizwerte als Grundlagen verwendet. 

Vergaserkraftstoff H" 
Dieselkraftstoff Ru 
Braunkohlenbrikett H u 
Steinkohle Ru. 

Elektroenergie (Erzeugung durch 

7650 kcalji] 
10310 kcaljkg 

4700 kcaljkg 
7095 kcaljkg 

Hausmaschine) 
1 kWh = 3200 kcal 

Da je nach dem Faulverfahren, der Faulzeit und weiteren 
Bedingungen, wie Anfahrzustände der Anlage, verarbeitetes 
organisches Material usw., der Methangehalt des Biogas stark 

ing. J, F. SNEGOWSKI, Moskau 1) 

schwankt, haben wir es als zweckmäßig erachtet, den Methan­
gehalt als Parameter mit anzugeben. Die Veränderlichkeit 
des H eizwertes wurde dabei nach den bekannten Werten 
vorgenommen [4].. 
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Technik des chemischen Pflanzenschutzes in der Sowjetunion 

Unter den Gesamtmaßnahmen zum Schutze der Ernte auf 
Feldern und in Gärten vor der schädlichen Wirkung der 
[nsekten und Pflanzen krankheiten nimmt auch in der Sowjet­
union der Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln den 
Hauptplatz ei,n. Die Mechanisierung des chemischen Pflanzen­
schutzverfahrens wird mit verschiedenen Gruppen von Spezial­
Pflanzenschutzgeräten durchgeführt, über deren technische 
Charakteristik die Tafel 1 Auskunft gibt. Bezeichnung und 
Bestimmung dieser Maschinengruppen werden durch die An­
wendungsart der zum Einsatz kommenden Giftstoffe gekenn­
zeichnet: 1. Samenbeizgeräte, 2. Fumigatoren, 3. Spritzgeräte, 
4. Stäubegeräte und 5. Maschinen zum Auslegen von Ködern. 

Eine kurze übersicht der hauptsächlichsten sowjetischen 
Pflanzenschutzgeräte innerhalb dieser Gruppen soll mit ihren 
markantesten Typen bekannt machen . 

Bild 1. Schema des Universal-Samenbeizgerlltes PU-I,O 

1 Samenbeizgeräte 

Die Hauptfunktion der Maschinen dieser Gruppe besteht im 
Mischen des Saatgutes mit trockenen oder flüssigen Fungiziden 
in der entsprechenden Dosierung. Der äußerst einfache Arbeits­
vorgang erfordert auch keine kom plizierten Maschinen. Inder 
Sowjetunion gibt es daher außer der Handtrommel zum Samen­
beizen nur das Universal-Samenbeizgerät. 

1.1 Univeysal-Samenbeizgerät Typ PU-l,O 

dient zum Beizen von Saatgut (Roggen, Weizen, Hafer, Hirse, 
Leinen und anderen Samen in trockener, feuchte r oder nasser 
Form). um sie so vor der Ansteckung durch Pilze , Bakterien und 
die Speichermilbe zu schützen (Bild 1) . Die Vorrichtungen des 
Gerätes sind: Aufnahmebunker für das Saatgu t, Behälter für 
Fungizide mit Pulverzuführung, Brühebehälter mit Zufüh­
rungsvorrichtung der Giftlösung, Mischkammer mit Misch-
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vorrichtung und K'raftübertragung mit Antriebskurbel oder 
Riemenscheibe, alles am Metallrahmen der Maschine befestigt. 

Die Arbeitsorgane werden entweder durch eine Kurbel von 
zwei Arbeitern mit einer mittleren Drehgeschwindigkeit von 
50 U/min oder mechanisch (elektrisch) mit einer Riemen­
scheibe bei 175 Ujmin angetrieben. Der Leistungsbedarf beim 
mechanischen Antrieb beträgt 0,15 bis 0,2 PS. Bei mechani­
schem Antrieb wird die Kurbel abgenommen . 

Vor Arbeitsbeginn wird das Saatgut in den Getreidebunker 
geschüttet, die trockenen oder flüssigen Fungizide werden in 
der entsprechenden Menge je nach der Art des Beizverfahrens 
eingefüllt. Durch Abdecken der Dosierklappen und des Hahnes 
an der Giftleitung wird die vorgeschriebene Durchlaßnorm 
für das Saatgut und den Giftstoffverbrauch erreicht. Das mit 
dem Gift vermengte Getreide wird nach dem Austritt aus der 
Mischrinne, wo es von Spezialflügeln und einer Schnec ke noch 
vermengt wird, in die Gefäße geschüttet. 

2 Fumigatoren (Vergasungs- bzw. Allsriiucherungsgeräte) 

Die Fumigatoren dienen zur Desinfizierung von Erdböden, 
Baum- und Buschkronen, Lagerräumen, Getreidespeiebern, 
Gemüselagern und Treibhäusern. Der Fumigationsvorgang 
gründet sich auf die Eigenschaft der Giftgase oder -dämpfe, 
die die Schädlinge und Krankheitserreger dort treffen, wO sie 
von Spritz- und Stäubegeräten nicht erreicht werden können: 
in der Tiefe des Bodens, in der Baumrinde, im Wurzelsystem, 
im lnnern de r Baumkrone, in den Spalten von Räum en, Die 
Fumigante (Räucherstoffe) sind in der Regel sehr stark wir­
kende Giftstoffe, wie Chlorpicrin, Dichlorethan, Zianwasser­
stoff, Blausäure, Schwefel, Kohlenstoff und andere. Sie sind 
sowohl für die Menschen, die mit ihnen umgehen, als auch 
für die in der Nähe befindlichen Tiere gefährlich; die Fumi­
gation wird daher nur bei sehr starkem Schädlings- und 
Krankheitsbefall angewendet. Die Bedienungsmannschaften 
sind durch besondere Schutzkleidung gegen die schädliche 
Wirkung der Gase geschützt. Es versteht sich von se]b~ t, daß 
die Mechanisierung dieses Fumigationsprozesses für seine Ein­
führung in der landwirtschaftlichen Praxis entscheidend ist. 

Bisher wird die Fumigation in der UdSSR mit Zelten durch­
geführt, man geht teilweise aber auch schon zur Fumigation 
ohne Zelte über. Die ]\Urze Zeit (1,5 bis 2 mln). die die Giftgase 
auf die Pflanzen e inwirken - im Gegensatz zum Fumigations­
verfahren anderer L~nder, wo die Einwirkungsdauer bis zu 

1) Aus einem Referat während der Schädlingsbekämpfungstagung des 
FV Land- und Forsttechnlk der KdT, Leipzig, Oktober 1955. 
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eine r Stunde und mehr beträgt - erklä rt sich-bei de m sowjeti­
schen Fumigationsverfahren durch höhere K onzentration der 
Wirkstoffe . 

2.1 Schlepper -A nhängelumigator r PT -2,5 

Er dient zur Einbringung der Giftstoffe in den Bode n bis zu 
einer Tiefe von 120 bis 200 mru ue i de r Bekämpfung VO ll 

Ka rto!!elkrebs, Kartoffelkäfern, Dra htwürmern, Mail< ä fern 
und Wurze lfäule. Der Behä lte r für de n flü ssigen G ifts toff 
(Fumigante) is t a uf eine m zweirädrigen Rahmen befes tigt. 
Im Innern sind a uf Zahnrädern drei endlo~e Kettenbiinder 

Bild 2. Schema der Ar · 
beit sweise des Fumiga tors 

FPT-2,5 

mit zwei B ec he rreih en zur Zu führung des Gifts toffs in die 
Röhren befes tigt . Die Röhren führen ihn in die Locke rungs· 
schare; die Scha re ziehen d ie Furche n, in die der Gifts toff 
eingebracht wird (Bild 2). 

Die Becherk et te wird von der LaufradweJl~ angetrieben . Um 
einen beständigen Druck im B ehälter zu gewährleisten, ist e r 
mit einem au tomatisc hen Luftventil versehen. H eben und 
Senken de r Loc kerungsschare e rfolgt mit ein er Hand- Hu b­
vo rrichtung . Um eine Kontrolle iiber die Arbe it der Gift~ toff­

leitungen Z LI haben, befindet sich an der vorderen W a nd des 
Behälters ein Kasten mit sechs G las röhrchen ; falls einu der 
Giftleitungen ve rs topft ist , wird in dem entsprech enden Röhr­
c hen die Flü ss ig keit s ic htbar. 
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Bild 3 (o ben). 
Mo tor· S pritzf!'c ra t 
OM P·A 

Bild 4. Schema des 
E jektors zum Geri~t 

OMP-A 
a I<ippmuttel, 
b Kopf , 
e dicker Sc hlauch , 
d d üDoer Sc h1a lieh 

Bild 5. Molor-Spril zgerä l OK M 

Der Fu migato r FPT -2,5 \Vird a n mittlere Schlepper a ngehäng t 
(30 bis 35 PS). W enn das Ge rät mit sec hs Locke rungsscharen 
a rbe itet, dann bet räg t der Abstand zwischen diesen 200 nllll , 
bei vier I.ockerun gsscharen 400 mm. 

Die Dosierung des Giftsto ff~ wi rd nach 24 versch ieden en 
Norm en durchgeführt. Daher is t der Fumiga tor mit acht au~ ­

wechselbaren Zahnrä de rn für die K e ttenübertrag ung aus­
gerüstet; die Becher si nd am I( e ttenband in Abstä nden von 
76 bis 114 mm oder 152 mm angeordn e t . Dies entspricht einer 
Dosierung von 60 bis 400 cm"/m 2 . 

3 Spritzgeriite 

Sie dienen zum Bespritzen der P flanzen mit Gifts toffen im 

ze rs tä ubten Zustand. Hauptarbeitsteile fü r alle Ge räte dieser 
Gru ppe sind die Pumpen und Kompressoren sow ie die Ze r­
stäuberdüsen. Die Arbeitsqu a lität der Sp ritzgerä te wird durch 
feine und in Tröpfchengröße gleichmäßige Strahlen und gleich­
mäß ige Ve rteilun g der Flüssigl,eit auf der zu behandelnden 
Fläche gekennzeichnet. 

3.1 Transporta.bles Motor-Spritzgel'ät OM P-A 

E s wird für Gärten mit niedrigem Baum bestand verwend et 
und ist mit einer I(olbenpumpe, ein em Brühebehälter , zwe i 
Spritzrohren, einem Getriebe und eine m 5,5-PS-Motor ver­
se hen, de r Pumpe und Misc hvorrichtu ng antreibt. Alle Arbe its­
teile sind auf eine m zweirädrigen Wagen für doppeltes Pferde ­
gespann befestigt (Bild 3). Zum Füllen d es Wasserbeh älter~ 
mit d e r Betriebsf lüss igkeit werden 5 bis 6 min benötigt. Es 
wird dazu ein E je ktor verwend et (Bild 4). der sein en Antri~h 
von de r Pumpe e rhält. 

3.2 .Afoto'r- und Gespann-Spritzgerät OJ(M 

Dieses Gerät wird hauptsächlich Zllr Behandlung von Gärtt'll 
mit niedrigem Baumbestand, von VVeinkulturen und von Fel­
dern verwendet (Bild 5). Ausgerüstet ist es mit Brüh ebehälte r , 
Pumpe, Getriebe, einem 5,5-PS-Motor, zwei Spritzroh ren und 
Gestänge sow ie mit doppelseitigen Ze rstäuberdüsen (senkrecht 
und waagerecht). Alle T eile sind au f einem zweirädrigen Wagen 
für Gespann zug befes tigt. Zum Füllen des Behälters wird d er 
gleiche Eje ktor wie bei de m Ge rät OMP-A verwendet. Dit, 
se nkrechten Teile d es Spritzgestänges können in ei ner Bre ite 
von 214 bis 1186 m:n einges t ellt werden. 

3.3 Schlepper-Spritzgerät aL T 

Das an den Schlepper KD-35 angebaute Spri tzgerät OLT wird 
in zwe i Varianten mit auswechselbaren Arbeitsteilen geba ut. 
Das Spritzger~ t für d ie Weingärten ist mit einem Gestänge 
mit acht se nkrechten Rohren, die mit Standarddüsen versehen 
s ind, mit zwei Behältern, einer Kolbenpumpe und elne m 
Ejektor, der eine Leistung bis zu 250 Il min bei einem Druck 
von 25 a tü erreicht, ausgerüstet . Die Weinstöcke we rden 
beide rseitig von dem zerstäubten Giftstoff erfaßt. E s werden 
gleic hze itig vie r Reihen in d e r ganzen Höhe be i ununte r­
brochener Fahrt der Masc hin e be handelt . Die vertikalen Ge-
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hänge des Gestänges können für Zwischenreihen von 2 und 
2,5 m Breite eingestellt werden; bei 2,5 m Breite kann das 
Gestänge nur drei Reihen bearbeiten. Der Betriebsdruck der 
Flüssigl< eit ist von 6 bis 12 atü regelbar. 

Bei der Bearbeitung von Gärten und Baumanlagen wird dieses 
Gestänge mit dem ganzen Rahmen abgenomm en. An die 
Spezialstutzen des Pumpendrucknetzes könne n zwei Hoch­
strahlrohre an 10 m langen Schläuchen bzw. zwei Breitstrahl­
rohre an 30 m langen Schläuchen angeschlossen we rden 
(Bild 6). Der Arbeitsdruck in den Strahlrohre n ist von 15 
bis 25 atü regel bar. Der Strahl erreicht eine Höhe bis zu 20 m . 

Bild 6. Schlepper-Anbau·Spritzgerät . OLT mil Stahlrohreo 

.. Stäubegeriite 

Mit den Stäubegeräten werden pulverförmige Giftstoffe in 
einem Luftstrahl auf die zu behandelnden Obj ekte ausgebracht. 
Die Grundforderung für Qualität und Wirksamkeit des Stäu­
bens ist folgende: Die Giftstoffe sollen in ein e r gleichmäßigen, 
dünnen Schicht unter Beachtung der minimalen Verbrauchs­
normen auf die zu behandelnden Flächen gebracht werden, 
wobei die maximale technische 'Nirl<saml<e it erzielt werden 
soll, d. h. möglichst vollkommene Ve rnichtullg de r Schädlinge 
und Krankheitserreger. 

In de r sowjetischen Landmaschinenproduktion sind z. Z." von 
den übe r der Erde zum Einsatz l<Ommenden Stäubcgerätell 
nur zwei Gespann- und Motorgeräte verbreitet. Zu dieser 
Gruppe gehören auch die l<ombinie rten S täube- und Spritz­
ge räte , die beide Funktionen ausführen : Stäuben und Spritzen; 

Bild 7. Schema der Arbeilsweise des OPK-l A 

dabei überwiegt das erste, da de r Luftstrom des Ventilators 
ein wesentlicher Fa1<tor für die Zerstäubung nicht nur trocke­
ner, sondern auch flüssige r Gifts toffe ist . 
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4,1 Gespann-Stäubegerät OPK-1 A 

Es dient zur Bearbeitung von Gärten mit niedrige m Baum­
bestand, von Weingärten und von Feld (hauptsächlich Ge­
müse-) kulturen. Arbeitsteile sind Bunke r, Ventilator, Getriebe 
und Zerstäubevorrichtungen (Gestänge für waagerechfle und 
senkrechte Zerstäubung oder Rohre mit Schlitzdüsen). Ven­
tilator und Zuführungsvorricbtung mit Mische r; letztere wer­
den von der Laufradwelle angetrieben . Die Regulierung des 
Spielraums zwischen Zllführllngsscheibe auf de r senkrechten 
Welle und unterem Bunkereinschnitt zum Ausbringen der 
entsprechenden Giftstoffnorm e rfolgt durch Drehen der Ge­
windemuffe. In der gewünschte n Ste llung wird die Muffe mit 
zwei Schrauben fes tge macht. Bild 7 ze igt das Schema des 
Stäubegerätes OPK-l A. 

4.2 Nlotor-Stättbegerät 0 PM 

De r Bestimmungszweck ist de r gle iche wie beim vorhergehen­
den Gerät. Arbeitsteile sind Be hälte r , Getriebe , Ventilator, 
5,5-PS-Motor, Wasserbehälter, Pumpe zum Anfeuchten der 
trockenen Giftstoffe und Ze rs täubevorrichtung (Rohr- mit 
Düsen und Gestänge für waage rec hte und senkrechte Zer­
stäubung). Die Regulierung de r Giftstoffverbrauchsmenge er­
folgt durch einen Spalt im Boden des Behälte rs, der mit einer 
Klappe entsprechend ve rdeckt und geöffnet -wird. Im Behälter 
befindet sich auf der borizontalen Welle e ine Reibevorrichtung 
und die Zuführungsschnecke . 

4.3 Kombiniertes Anbau-Stäube- und SpritzgfYät ONK 

Es wird zur Schädlingsbekämpfung in Gärten, Wein-, Straucb­
und Feldkulturen verwendet und arbeite t mit dem Schlepper 
ChTS-7 (Bild 8). Die Hauptarbeitsteile sind: Rahmen, Pumpe 
mit Getriebe, Sicherheitsventil , Windk essel, Kommunikations­
system zur Förderung de r Flüss igke it zu de n Zerstäubern. Zum 
Stäu begerä t geböre n auße rde m Ventilator, Bebäl ter für 
trockene Giftstoffe, Gestänge mit Düse n, kombinierte Zer­
stäuberdüse und ein kleine r Be hälte r. 

Für das Spritzen de r Weinkulturen werden Behälter, Ven­
tilator, kombinierte Ze rstäube reinrichtung und Ideiner Be-

Bild 8 . Aobau-Stäubegerät ONIC 

hälter abgenommen . Dagege n ko;nme n folgende Teile des 
Spritzgerätes hinzu: ein BehäHer für 200 I Fassungsvermögen; 
er wird an de r hinte ren Schleppe rbrücl<e befestigt; zwei klei­
nere Behälte r mit je 100 I Inhalt, die an bei den Seiten des 
Schleppers angebracht werden; e in ve rtikales doppelseitiges 
Gestänge mit Sta ndarddüsen, von denen der Strahl nach 
beiden Seiten ausgeht. 

Beim Spritzen von Gärten werden an Stelle des senkrechten 
Gestänges zwei Breitstrahlrohre angebracht. Die Maschine ist 
mit einem Ejektor ausge rüste t, mit dessen Hilfe die Behälter 
mit Wasser ge füllt werde n. Seine Leistung beträgt 901/min 
bei einer Förde rhöhe de r Flüssigl<eit von 1,5 bis 2,5 m. 

4.4 Anbau-Stäube- und S pritzgerät OUN-4 

Es dient in der Hauptsache zur künstlichen Entblätterung des 
Baumwollstrauchs vor der maschin ellen Ernte, kann aber auch 
zur Schädlingsbekämpfung auf Feldern und in Gärten ver-
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Bild 9. Schema der Arbeitsweise des Universal· Stäube- und Spritzgerätes 
OUN-4 

wendet werden. Das Gerät wird an einen 12-PS-Schlepper 
angebaut. Arbeitsteile sind Br(ihebehälter, Stäubebehälter, 
Ventilator, Pumpe, Getriebe und Zerstäubevorrichtungen. Das 
Schema der Arbeitsweise zeigt Bild 9. Das kombinierte 

4.5 Garten-Spritz- und -Stäubegerät OK S 

wird hauptsächlich zur Schädlingsbekämpfung in Gärten und 
Waldstreifen benutzt. Zusätzlich ist es noch mit Drehzer­
stäuberrohren für die Arbeit in F eldkulturen ausgestattet. 
Als Antrieb ist ein mittle re r Schlepper vorgesehen, dessen 
Zapfwelle die Arbeitsteile des Gerätes tre ibt. 

Das Gerät arbeitet gleichzeitig mit !lüssigen und trockenen 
Giftstoffen, kann aber auch nur trockene oder angefeuchtete 

Bild 10. Schema des Stäube- und Spritzgerätes OKS 

Stoffe bzw. nur flüssige Stoffe ausbringen, letztere werden 
mit Luftstrom versprüht. Zur Ausrüstung gehören Kolben­
pumpe, Ventilator, je ein Behälter für die Brühe und trockene 

Bild 11. Kombiniertes Anhänge-Stäube· und Spritzgerät OI<P-15 
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Giftstoffe , sowie zwei Arten kombinierte Zerstäuber. Die 
Brühe wird mit Hilfe eines Ejektors eingefüllt. Bild 10 zeigt 
das Schema der Arbe itsweise. 

4.6 J(ombiniertes Anhänge-Spritz- und Stäubegerät OKP-15 

Zum Einsatz in Gärten und Feldkulturen bestimmt, beruht 
die Arbeitsweise auf demselben Grundprinzip wie bei der 
OKS. Die Maschine ist ein in sich geschlossenes Aggregat 
(Bild 11) und ist doppelt so leistungsfähig wie die OKS. Sie 
wird an einen mittleren Schlepper angehängt. Der Antrieb 
erfolgt von der Schlepperzapfwelle. Je nach Wuchs und Ent · 
wicklung der Bäu me können sie einzeln oder auch in Reihen 
behandelt werden. 

Die Maschine besteht aus einer gekapselten doppeltwirkenden 
Kolbenpumpe, einem Ventilator mit Flanschring zur Befes ti­
gung de r Gartenspritzschläuche, dem Getriebe , der Anhänge­
vorrich tung und der Kardanwelle. Das Einfüllen der Flüssig-

~----------------5Q------------------~ 

/lerspo,cl!!e/n 

Bild 12. Feldzerstäuber für OKP-15 

I,eit in den Brühebehälter erfolgt mit Hilfe eines Ejektors. 
Bei der Arbeit des Ejektors wird de r Sa ugschlauc h de r Pumpe 
vorn Brühebehälter abgeschaltet und in den Vorratsbehälter 
e ingelassen, wodurch der Füllprozeß beschleunigt wird. 

Bei Groß flächen bearbeitung werden die Gartenzerstäuber 
durch Feldzerstäuber ersetzt (Bild 12). Dabe i wird der Sitz 
und das Trittbrett für den Schlauchführe r entfernt. 

I) lUaschinen zum Auslegen VOll Ködern 

Hierbe i handelt es sich um e ine Gruppe von Maschinen zum 
mechanisierten Zubereiten und Verteilen von vergifteten 
Ködern für die Bekämpfung verschiedener Schädlinge, wie 
Nagetie re (Mäuse) und H euschrecken. Diese Maschinen be­
stehen aus der Misch- und Verteilervorrichtung und werden 
nur bei massenhaftem Auftreten von Schädlingen eingesetzt, 
wo die teilweise Mitvernichtung von Nutztieren in Kauf ge· 
nommen werden kann. 

Bild 13, Köderstreugerät RPA, auf Lastwagen montierl 
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5.1 Hand-Ködermischgerät SPR 

Das Mischgerät ähnelt dem Samenbeizer PU-l,O und besteht 
aus je einem Behälter für das Subs trat (Leinkuchen, Kleie, 
Körn er usw.). die Flüssigkeit und die trockenen Giftstoffe, 
Rinne und Schnecke der Mischkammer, Handkurbel für Hand · 
betrieb und Riemenscheibe für den mechanischen Antrieb. 
Alle Tei le sind am transportablen gemeinsamen Rahmen des 
Gerätes befestigt. Der Arbeitsablauf und die Einstellung der 
Vorrichtungen erfolgt auf die gleiche Weise wie bei dem 
Beizgerät PU-l,O, den n I{onstrulltion und Fertigung dieser 
Maschinen sind zu 90 % typisie rt worden . 

. 1.2 Gerät RPA zum Amstreuen von ]{ödern 

Dieses Gerät wird auf das Chassis ei nes Lastwagens vom T y p 
GAS-AA oder GAS-51 aufgebaut (Bild 13). Es besteht im 
wesentlichen aus dem Streutrichter, der Rühr- und Verteiler· 
vorrichtung und einer umlaufenden Scheibe , die die vergifte­
ten I{öder während der Fahrt auf das Feld streut. Die Gift­
köderm asse befind et sich im Wagenkasten und wird von zwei 
Arbeite rn je nach dem Verbrauch von dort mit dem Spaten 
in den Streutrichter nachgefüllt . 

Bild 14 . In Flugzeug montiertes Spritzgcräl 

6 Schädlingsbekämpfung aus der Luft 

In der Sowjetunion wird die Schädlingsbekämpfung jetzt 2.U 

50 % mit Flugzeuge n durchgeführt, die speziell zur Bel<ämp· 
fung von Heuschrecken, zur Vernichtung der Malaria müc1<en · 
herde sowie zur Bel\ämpfung a nderer Schädlinge in Forst , 
Garten, W ein- und F eldkulturen eingese t zt werden. Außerdem 
findet das Flugzeug bei der Düngung de r Saaten mit Mineral · 
dünger Verwendung. 

Produktionsmuster von Stäube- und Spritzgeräten (Bild 14) 
für die beiden Flugzeugtypen PO-2A und AN-2 sind bereits 
vorhanden . Außerdem wurde das Versuchsmuster eines Schäd­
lingsbekämpfungsgerätes zum Flugzeug Typ JaK-12 ent­
wickelt . Daneben läuft die Entwicklung von Spritz- und 
Stäubegeräten für Hubschrauber. 

7 Neue IUaschinenmus1er der UdSSR 

7.1 Aerosol-Spritzgeräte 

Seit einigen Jahren werden in der sowjetischen Landwirt · 
sc haft die Aerosolgeneratorcn viel verwendet. Die Arbeits­
weise dieser Geräte ber uht auf dem thermomec hanischen Prin­
zip der Gewinnung von flüssigen Aerosolen . Die größte Wirk­
samkeit der Aerosole wird bei der Behandlung von geschlosse­
nen Räumen erreicht (z. B. Getreides ilos, Obstlagern, Treib­
häuse rn, Viehställen usw .) . Die Anwendung ist auch in der 
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Bild 15. Mo tor-Aerosolge nerator AGL-6 

freien Natur möglich, aber meis tens nur zur Bel<ämpfung von 
Insekten in versumpfte m Gelände, in Gärten und Baum­
bes tänden. 

7.11 Aerosolgenerator AAG 

Das Gerät ist in erster Linie für die Behandlung geschlossener 
Räum e vorgesehen. Es bes teht a us dem Brühebehälter (haupt­
sächlich wird eine Lösung von DDT in DiEselöl verwendet). 
der Zuleitung zur Düse, der H eizka mm er (an das Auspuffrohr 
des Kraftwagens angeschlossen) und d e r Düse zur VErteilung 
der vorgewärmten chemischen Substanz in NEbelform. Der 
Zulauf des Präparates aus dem Behälter zur Düse erfolgt im 
frei en Gefälle und wird durch e in en Hahn reguliert. Der 
Generator AAG wird an das · rechte Trittbrett des Kraft · 
wagens mon tiert . 

7.12 Motor-Aerosolgenel"(l{or AGL-6 

Dieses Gerät (Bild 15) ist für die Behandlung geschlossener 
Räum e von mehr als 2000 m 3 Rauminhalt und auch zur Be· 
kämpfung schädlicher In seHen und Milben in der freien Natur 
bes timmt . Das Gerät besteht aus einem Luflgebläse, d er Ver­
brennungs- lind de r Verdampfungskammer. Der Antrieb e r· 
folgt durch ei nen 6-PS-Motor. Zum Transport kann die Ma­
schine auf die Kastenplattfenn des Lastwagens, auf den 
Schlepper oder auf ein Gespannfahrzeug montiert werden. 

7.2 A nhänge-Feldspritzgerät 0 PP 

Dieses Großgerät ist mit ein em Behälter von 1500 I Fassungs­
vermögen ausgerüstet; die Pumpenleistung beträgt 110 Ilmin. 
Weiterhin bes te ht es aus dem Spritzgestänge für Feldkulturen 

BUd 16. Pneumatisches Sch ncllstä ubcgerä t OPS·50 am Schlcpper 
.. Belarus" 

(15 m Arbeitsbreite). Das zwei rädrige Fahrgestell besitzt Luft­
be reifu ng. Zur weiteren Leistungssteigerung des Gerätes kann 
es mit zwei Weitstrahlrohren ausgerüstet werden. 

Mit Spritzgestänge läßt sich das Gerät auch zur Unkra ut­
bekämpfung mit Herbiziden anwenden. 
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7.3 Pneumatisches Schnettstdtlbegeriit OPS-50 

Dieses ne ue Gerät ist zum Anbau an de n 37 -PS-Sc hle ppe r 
"Belarus" bestimmt (Bild 16). ,Es besteht aus G<.:t riebe , Ve n ­
tilator, Behälter und einer Zuiührungs\'orrichtullg, die s ic h 
durch besonders ho he Drehzahl (1800 tl / min) sowie die bf' -

Bild 17. Schema uer 
Giftstoff a bsa ugu og 

Tafell{l. Technische Charakteris tik sowjetischH Masc hine n und Geräte zur 
Schädliogsbekämpf u ng 

• Lufl ge bläsc 
T ypen-

Art der Maschine bezeieh-
Baua rt I Dreh-I 

LI~ i· 
Dung za hl stuog 

[U .'mm) [m'/ h) 

1. Universal-Sameobeiz-
gerät PU-I ,O - ._-

2. Anhänge-Fumigator FPT-2,5 - - --. 
3. Anbau-Teefumigator FTschN-2 KOmprf' 5S0r 350 25 
4_ Molor-Sprilzgeräl OMP-A - - --
5. Motor-Spritzgerät OKM - - .-
6. Aobau-Spritzgerät OLT - - .-
7. Gespano-Stäubegerät OPK-I A Kreisel-

ventilator 3000 100 
8. Molor-Släubegeräl OPM do. 3500 1100 
9. Anbau-Sprilz- und 

Stäubegerät ONK do . 3500 1100 
10. Uni versal-An bau-

Stäube- und Spritzgerä t OUN-4 dn. 2650 2500 
11. Garlen- SI ä u be- und 

Spritzgerät OI{S do. 3200 2000 
12. Anhänge-Släube- und 

Spritzgerät OKP-15 do. 2000 6500 
13. Hand-Ködermisch-

gerät SPR - - --
14_ Gerät zum Verteilen 

von Ködern (auf Krafl -
wagen aufgebaut) RPA .- - -

--
Tafel l lII 

Förderung der Fl üssigkei I durch I Zers Üi u lJerorgane 

I oreh-j ~ cl Släubegcräle I Sprilzgeriile Bezeichnung zahl ~ 'E 
[ U/ min) j =. 

- -I --

I. Gefälle im Se IhsI-
fluß - -

2. Ket tenförderer 
mit Schaufeln 17. .10 20 -

3. Selbstfluß unter 
Druck - - -- -_. 

4. Plungerlc-Pumpe 150 30 - 2 Strahlrohre 
5. Kolbenpumpe 187 30 -- 2 Strahlrohre 

und Gest~nge 
6. Plungerk.-Pumpe 147 100 4 Strahlrohre 

uod Gestänge 
7. - - - Gestänge und _. 

Garteodüse 
8. Zahnradpumpe 217 13 Gestänge mit Standarddusen 

8 Düsen und 
Gartenrohr 

9. Kolbenpumpe 192 30 Gestänge und Gestangc mi t 
Gartend üsc Düsen 

10 . Plnngerk.-Pumpe 180 120 Gestänge mit - -
Düsen 

11. do. 130 50 komb. Düse 
12. do . 136 100 2 komb. Düsen 
13. Im Selbslfluß - 1. .. 2 -
14. - - - Rotierende 

Scheibe -

- - -
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sondere Art auszeichnet, wie die Giftstoffe vom Ventilator 
angesaugt werden (Bild 17). Die betrieblichen Vorzüge dieser 
Zuführu ng bestehen darin, daß das chemische Präparat nicht 
ge trocknet oder gesiebt zu werden braucht, sonde rn daß durch 
das pne umatische Ansaugen des Pulvers d essen gleichmäß ige 
Verte ilung auf dic Pflanzen und hierdurch ein sparsallH'r 
Verhrauch gewährleistet ist. 

8 EutlVickluugspcrs(lcklivcu dcr Pflauzcllschlltztechllik in der 
UdSSR 

Die \Vege zur weiteren Vervollkommnung und zur Neue n t­
wicklung von Maschinen auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes 
gehen in der Hauptsache in folgende Richtunge n: 

Tnfel I / II1 

------ _ ._ ---;-------- -
Fortbewegung 

wegung Be 
d urch 

I. Sla tionär 

2.1(0 -35 u. a. 

3. Sei 
4 S 

bstfahrer 
M-12A 

-
Durch· 
schnitt· 

liehe 
Ge-

schwin-
digkpit 

[ km/h) 

-

4,6 

9,8 

ppelgespann 4.00 

5. Ein 

3,6 

f. Gespann 3,6 

6.1(0 -35 4,6 

7. Ein I. Gespann 3,6 

8. Ein f. Gespann 3.6 

9. Ch1 'S-7 4.0 

10. Un iversal-l 4,0 

11. Un iversal u. a. 4,2 

12. KD -35 u. a. 4.6 

13. Sla tionär -

14. GA S-51 16,0 

----

,_ .. - -

Theo-Ar bei t s-
retische bre it<, 
Lei s tun g 

[mi [ha/ h] 

I. -- I· ··21 
2. 1,6 1,0 
3. 6,0 0, 4 
4 . 5 ,0 2,5 
5 . 5,0 2,0 
6 . 10,0 3,5 

I 

Antrieb 

---------
~Ii tt· 
If>rer Oreh-Zug-

Art 1ahl 
wider· 
stand 

[k gJ [ll/ min] 

- Hand 50 
Mec han. 175 

850 Laufrad 17 .. 20 

250 Zapf w e J1 e 48') 

90 ~folor 5,5 PS 3000 

10 do . 3000 

- Zapfwcllc 147 

40 Laufrad 3000 

45 MOlor 5,5 PS 3000 

- Zapf welle 
3500') 
192 

- Zapfwellr 
2650') 

121 

1400 'Zapfwelle 
3900') 
--

130 

2200 Zapfwelle 
2000') 
136 

- Hand 50 
M·echan. 200 

-- Zus.-Betriebe, 
Zapfw.-Abtrieb 1750 

Tafel I /IV 

fafisungs-

Felgen-
vermögen 

breite Behäller Spur- der Brühe· 
breite für 

Lauf- be- Trocken· 
räder hälter stoff 

[mrn) [mm) [IJ [dm') 

- - I 16 10 u.45 
1400 140 320 -
1500 260 150 65 . 
1120 120 400 -
710 ') 100 175 --
1090') 280 750 -

IRaupe) 
7 . 3,5 J,O 950 und 100 - .50 

1300 

8. 6,0 2,0 1200 100 - 60 
9. 7,2 und') 2,5 1000") 260 400 40 

5,0 1500 

10. 2,8· .. 5,6 1,0 1400 210 640 80 
11. 8,0 2,5·- - 4,0 1350 140 620 130 
12. 20,0 5,0···8,0 130 140 t500 160 
13. - 0,5 I - - - 10 u. 50 
J 4. JO,O .. · 15.0 ... 1600 '160 JOO 

15,0 30,0 

Agrartechnik 

h:rnft· 
bedarf 

[PS] 

0.15. 0,2 

4,2 

4,5 

4,5 

16,0 

0,15 

3.5 

3.5 

8,0 . 

28,0 

0.25 ... 0.3 

3 ... 4.0 

Eigen -
gewieh t 

der 
Maschine 

[k g] 

100,0 
630 ,0 
180,0 
5(i8 ,0 

328,0 
600,0') 
700.0 
240,0 

242,0 
327.0") 
380,0 
790,0 
925,0 

1160.0 
86,0 

382,0 

7. ]g_ 



Talel I/V 

Abmessungen 

I I 
I 

Länge 

I 
Breite 

I 
Höhe Bodenfreiheit 

[mm] [mm] [mm] [mm] 

l. 1900 800 1360 I -
2. 2720 2160 1440 125 
3. 2720 1750 1350 1200 
4. 2200') 1450 1580 270 

5. 4510') 1000 1120 320 2160 

6. 3500') 2300') 1440') 275') 

7. 4200 I' 1200') 1400 325 1500 

8. 4400 1270 1450 I 580 
9. 3300 1350 1560 325 

10. 4480 2970 2050 I -
Il. 4325 1620 1800 

I 
385 

12. 3835 2800 1680 400 
13. 2000 800 1380 -
14. 5200") 2100 2000 380 

8.1 Die Erweiterung der Anwendungsmöglichkeiten und die 
Leistungssteigerung der Maschinen muß bis an die äußersten 
Grenzen der Zwecl(mäßigkeiten und Wirtschaftlichkeit voran~ 
getrieben werden. 

8.2 In Anbetracht der Tatsache, daß man in der Sowjetunion 
bereits in den Jahren 1939/40 mit der Entwicklung kombi~ 
uierter Spritz~ und Stäubegeräte begann (die Maschinen Typ 
UWD und E:M~3 aus dem Werk Vulkan) und daß in dieser 
Zeit diese kombinierten Maschinen sowohl in der Sowjetunion 
als auch in einer Reihe andrer Länder eine große Verbreitung 
erfahren haben, kann man feststellen, daß der beschrittene 
Weg für die Praxis durchaus zweckmäßig war. Die weitere 
Entwicklung der Technik muß auf die Schaffung von Maschi~ 
nen gerichtet sein, die sich durch noch bessere Konstruktions~ 
\veise auszeichnen. 

ing. K. H. SCHUL TE*) 

Anmerkungen zu Taiel 1/1 bis l/V 

I) auf der 'Welle des Speisers 

2) ohne Deichsel 

3) mit Ach.sverlängerung 1, 2 und 1.35 

I} Zähler: mit Deichsel 

Nenner: ohne Deichsel 

') für den Schlepper 

') Zähler: mit Strahlrohrenl 
Nenner: mi t Gestängt: 

1) Zähler: mit senkrechtem Gestänge 

Nenner: mit waagerechtem Gestänge in Transportstellung 

8) Zähler: für den Ventilator .• 

Nenner: für die Pumpe 

i) Spritzgerät : 5,0 m 
Stäubegerät : 7,2 m 

I") Radverstellung alle 50 mm 

") Zähler: Stäubegerät 
Nenner: Sprilzgerät 

12) für Kraftwagen 

8.3 Im Zuge der Entwicklung der Motorentechnik in der 
UdSSR (Maschinen mit eigenen Motoren) ist es geplant, die 
Leistung der Motoren für Spritz~ und Stäubegeräte auf 100 
bis 120 PS zu steigern. Außerdem gilt es, selbstfahrende 
Maschinen zu schaffen. 

9. Schlllßbetrachtung 

Die höchste Wirksamkeit in der Schädlings~ und Krankheits~ 
bekämpfung I(ann nur dann erzielt werden, wenn geeignete 
Maschinen vorbanden sind und diese Maschinen richtig ein~ 
gesetzt werden. Die Maschine kann beim chemischen Pflanzen~ 
schutz ihrer Bestimmung nur dann voll gerecht werden, wenn 
die Bedienungsleute es verstehen, sie in 'übereinstimmung mit 
den agrotechnischen Maßnahmen der Schädlings~ und Krank­
heitsbekämptung richt;g anzuwenden. Aü 2617 

.'V' 

Schlepper und Landmaschinen der CSR 

.",-uf der II. Maschinenbauausstellung der Tschechoslowaki~ 
sehen Republik. die im September 1956 in Brünn (Brno) ver~ 
anstaltet wurde, waren auch zahlreiche Landmaschinen, 
Schlepper und Schleppergeräte aus der landeseigenen Pro­
duktion zu sehen. Die Mehrzahl der gezeigten Landmaschinen 
und Geräte entspricht durchaus dem internationalen Stand 
der Landtechnik und wird den verschiedensten Anforderungen 
der Landwirtschaft an Qualität, Funktionstüchtigkeit und 
Eignung weitgehend gerecht. Dieses Urteil schließt auch die 
Feststellung ein, daß die CSR uns auf landtechnischem. Ge~ 
biet in mancher Hinsicht vorauS ist. Das liegt in nicht unbe~ 
deutendem Maße daran. daß die CSR ihre Schlepper schon 
frühzeitig mit der sich jetzt international immer mehr durch­
setzenden Dreipunktkupplung mit hydraulischem Kraft~ 

heber ausgerüstet hat. Hierzu gehört natürlich auch die Ent~ 
wicklung und Fertigung der entsprechend kuppelbaren Ar~ 
beitsgeräte, die der Landmaschincnilldustrie der CSR eben~ 
falls mit Erfolg gelungen sind. 

Vergleicht man die ausgezeichneten Exponate der tschecho~ 
slowakischen LlndmOtschinenindustrie mit unseren eigenen 
Erzeugnissen, dann wird verständlich, weshalb die Export~ 
schauen beider Länder für Landmaschinen und Schlepper 
so unterschiedlich sind. Es wird daher den deutschen Leser 

.) Institut für Landtechnik. Potsdam·Bornim: Direktor: Prof. Dr. 
S. ROSEGGER. 
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interessieren, einen überblick über Produktion und Leistung 
der tschechoslowakischen Landmaschinenindustrie zu er~ 

halten. Dies soll durch den Bericht vom landtechnischen Teil 
der II. Maschinenbauausstellung mit der Beschreibung der 
Schlepper und einer Reihe von Landmaschinen geschehen. 

1. Schlepper 

Die Schlepperprodul(tion der CSR umfaßt EinachsscnJepper, 
Radschlepper und Kettenschlepper in Standardbauweise. Als 
kleinsten Schlepper fertigt die CSR den 5~PS~Einachsschlep~ 
per "Motorobot" PF 6, der gummi~ oder eisenbereift mit 
mannigfaltigen Anbaugeräten sowohl in Garten~, Gemüse~ 

und Forstbetrieben als auch in Baumschulen und Wein~ 

gärten eingesetzt werden l(ann. 

Die bereits im Jahr 1955 veröffentlichte ausführliche Beschrei­
bung des Einachsschleppers und Darstellung verschiedener 
Arbeitsgeräte soll bildlich durch zwei weitere Arbeitsgeräte 
ergänzt werden I). Bild 1 zeigt das Anhänge~Spritzgerät zum 
Motorobot. Die einstufige Kolbenpumpe wird über eine E:on~ 
sole mit dem Schlepper fest verbunden. Hinter der Pumpe 
ist das zweirädrige Untergestell mit dem Flüssigkeitsbehälter 
über einen einfachen Bolzen mit dem Schlepper gekuppelt. 
Durcb die Lenkung dieser Achse werden \"lendungen des 

') Technische Daten siehe Deutsche Agrartechnik (1955), H. 4, S. 115. 
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